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FRED STAUFFER

Fred Stauffer wurde am 2.g. August 1892 in Güm-

ligen bei Bern als Sohn eines Lehrers geboren und

wurde von seinem A7ater wieder zum Lehrerberuf
bestimmt. Nach der Absolvierung der Primär- und
Sekundärschule in Bern besuchte er das bernische
Staatsseminar in llofwil. Die Freunde, die er sich damals

gewann, sind ihm zu einem großen Teil treu geblieben.
Nachdem er das Lehrerexamen bestanden hatte, war er
ein Jahr lang Lehrer auf Kajif bei Eggiwil oberhalb
Signau. In diesem Jahr muß sich in ihm die entscheidende

innere AA'andlung vollzogen haben. Er entschloß

sich, Maler zu werden. Er besuchte die Akademie in

Karlsruhe, an deren Sjiilze Hans Thoma stand. Bei
Ausbruch des Krieges kehrte er in die Schweiz zurück und

war bis zum Sommer 1 9 1 "1 Lehrerstellvertreter. Hier¬

auf ging er an die Akademie nach München, wo Fritz
Stuck sein Lehrer wurde. Aber der Durchbruch zur
eigenen Gestaltung wurde nicht durch diesen veranlaßt.
Erst das tiefe geistige und künstlerische Erlebnis der
Malerei und Graphik von Munch gab ihm die Kraft,
sich geistig und künstlerisch zu befreien. Von 191Ü an
arbeitete er in Aschi, Bern, und in der Umgebung der

Stadt. Er scheint es aber zu lieben, nach einigen Jahren
der Seßhaftigkeit seinen Wohnsitz zu wechseln. Nach

seiner Verheiratung lebte er von 1922—1927 in Köniz,
von 1927-1932 auf dem Beatenberg, von 1932-1938
in Basel. Dann ist er wieder nach Spiez zurückgekehrt,
wo er auch heule noch wohnt. Diese Angaben
entnehmen wir der Monographie von AValter Hugelshofer,
die wir vor kurzem besprochen haben.
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